
evangelischen Gesprächspartner be] jeder sıch bietenden pulsgruppe versteht, richtig, sich bleiben, hne
Gelegenheit hinweisen, sondern stellt auch einen Bereich einer hlerikalen Blickverengung (wenn auch ande-
dar, 1n dem orıgınäre natürliche Rechte, das Recht auf i1iem Vorzeichen) unterliegen? Huldiıgt INnan nıcht
Ehe un das Recht autf volle Gewissenstfreiheit der kon- einem formalen Demokratiebegriff, wenn INa  — Von

tessıonsverschiedenen Partner ımmer noch durch kano- Wahlen z1emlic] alles erW. (Z Wahl der leiten-
nıstische Bestimmungen verstellt werden. uch die kırch- den Beamten 1ın den Diözesankurıen) un überall recht
lıche Haltung gegenüber Geschiedenen und das dabei unpraktıkable plebiszitäre Elemente einführen möchte
angewandte Sanktionssystem, die CAMIG — be- e Wahl der Synodalen über eın kompliziertes ele-
dürfen drıngend einer Revısıon. Hıer kommt den yatiıonssystem durch die Gemeıinden), dutch die Ian die
Priestergruppen ohne Zweıtel das Verdienst Z ıne in Immobilität des „Apparats“ eher vergrößert als Ver-

kleinert? Läfßt sıch das reichlich demonstrierte Freiheits-anderen Ländern schon länger andauernde Diskussion
VO'  } ihrer seelsorglichen Erfahrung her iın Deutschland iın Dathos mıiıt übermäßig „humanıtärem“ Anstrich durch-
Gang gebracht haben halten, ohne da{ß das unterscheidend Christliche AUS dem

Blickfeld gerat? Gewiß( hat die Kirche die Aufgabe, der
Offene Fragen Verwirklichung der konkreten Freiheit diıenen. Aber

kann solches Freiheitsethos isoliert werden? Steht nıcht
Indessen werden die Priestergruppen un: die aut Bundes- vielmehr dem Anruft des Glaubensgehorsams, der
ebene agıerende Arbeitsgemeinschaft schon 1m Interesse auch ZeWwlsse Formen des Verzichts auf Freiheit e1n-
der Kırche un der eigenen Konsolidierung die Klä- schließt? Besteht nıcht gerade auf Grund der Tatsache,
Iuns einıger Fragen nıcht herumkommen: Inwieweıt da(ß sıch der Geistliche heute noch einer freiheitshemmen-

den kirchlichen Tradıtion un Gesetzgebung erwehrenversteht 11a  } sıch (nicht sehr statutarısch, sondern de
facto) als Berufsverband un: 1eweıt als Im- hat un sıch deswegen iın seinen Aktionen auf dıe
pulseruppe?® Die Zielsetzung, die überall MI1t- Überwindung struktureller MifSstände konzentriert, uch
schwingt, 1St gewils Jegıtım, aber geht s1e nıcht auf Kosten die Gefahr spirıtueller Verarmung? KOönnen Impuls-
der Zzweıten? Lassen sıch beide Rollen VO  3 den gleichen SIupPpCh in solcher Verarmung aber auf die Dauer frucht-
Gruppen spielen? Welchen Realwert hat dıie Feststel- bar un: überzeugend wiıirken? Fıne energische Welt-
lung, dafß akute Mißstände 1m SSOySteME VO  a den YSt- zuwendung 1St zew1ßß begrüßen un: notwendig. Kann
betrofftenen un: Erstverantwortlichen ehesten über- aber ıne solche Weltzuwendung, wenn S1e nıcht in stan-
wunden werden? Ist nıcht auch bedenken, da{ß die dıge Beziehung den Grundtatsachen des Oftenbarungs-
unmittelbarsten Betroffenen (der ın vielen AÄußerungen geschehens ZESETIZT wiırd, nıcht uch dıe Glaubensinhalte
teststellbare emotionale ruck scheint beweısen) 1in verdecken oder dazu beitragen, da{fß iNna  ; unbewußt über
Geftfahr kommen, VO  a iıhrem Standort AUuUS das CGanze nıcht leergewordene Gehäuse mit humanıtirem Eitfer hinweg-
mehr übersehen? Ist also, sofern INa  . sıch als Im- redet?

Erneuerung der Katechese in Lateinamerika®
Spannungen un: auftfallende Gärungsphänomene 1ın der Feil un Weoeth DE Diskussion ZUr „Theologıe der
Kirche Lateinamerikas schlagen sıch ımmer häufiger in der Revolution“, München/Maiınz 1969, 356—364).

Die NEUE Stoßrichtung der katechetischen Bewegung 1nWeltpresse niıeder. Es mMag se1n, dafß tür Kenner der
Gesamtsıtuation gerade darın sechr Zentrales siıchtbar Lateinamerıika machte sıch schon 1m vergangenel Jahr
wird. Isoliert sind solche Erscheinungen der ber- sehr eutlich emerkbar, zunächst während der Inter-
fläche allerdings nıcht zureichend analysieren. Sıe gel- nationalen Katechetischen Studienwoche (Medellin, 11
ten WAar als Anzeı  en dafür, da{fß mi1t der Schwerpunkt- bis 68; vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
verlagerung auf die soz1ıale Problematik ungeheures 475 fa un den Kommentar VO:  - Fxeler 1n den
Pathos 1m Spiel 1St. Zur Wahrnehmung der tieteren Um- „Katechetischen Blättern“, 93 Jhg., 1968, 683—696;

Catechese, 1969, Nr 34, 102—109), darauf jedoch informungsmomente un Schlüsselaspekte 1St jedoch ıne
breıitere Analyse erforderlich. Mafsgebende Bedeutung otffizieller Form 1m betreftenden CELAM-Dokument
haben diesbezüglich die Dokumente der M- An diese Voraussetzungen sınd die weıteren Ereignisse
Beschlüsse, dıie auf der 7zweıten Konfterenz der latein- geknüpft.
ameriıkanıschen Bischöte (Medellin 1968; vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 491—496) verabschiedet „Catequesıs Latinoamericana“
wurden. Auf S1e ezieht sıch nunmehr auernd die P..

In Medellin hatte sıch die Glaubenskommissıon vVOoIstorale Erneuerungsbewegung ın den verschıiedenen LAan-
dern. Im Gegensatz 720 scharten Echo 1n französischen Comıte Latınoamericano de la Fe)
Veröffentlichungen (vgl die Gesamtausgabe durch ZUT Gründung eıner Zeitschrift entschlossen, dıe der
du Cerf, Parıs 1969; die ausführliche KoOommentare 1n * Koordinierung der katechetischen Reflex1ion und dem

Laurentin, Amerique latıne L’heure de l’enfante- Austausch Experimente auf kontinentaler ene
mMenNT, Parıs 1968; Fesquet, Une Eglise etat de dienen sollte. [)as Heft lıegt bereits VOL und BC-
pech mortel, Parıs 1968; Gheerbrant, L’Eglise rebelle währt u1l5s5 einen ersten Einblick iın die Absıchten dieses

Arbeitsinstruments. „Catequesıs Latinoamericana”“ rsgAmerique latıne, Parıs 1969; 1DO-C, ın der
Zeitschriftform, Nr I 1969, de Seuil), lıegt biısher VO CLAF: Casılla 1190 Asuncion, Paraguay) ırd
keine eutsche Ausgabe dieser wichtigen Dokumentatıon vierteljährlıich, 1m Umftang VO'  $ 150 Seıten, miıt Au
VOTL (mıt Ausnahme des Dokumentes „Frieden“ 1n ? satzen un Dokumenten aut spanisch und portugiesisch
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erscheinen, un: ZWaar „mit der Absıcht, sıch tief un le- Schon 1m VErSANSCHEIL Jahr hatten, auch 1mM Hiınblick auf
die Woche VO  w Medellin, verschiedene VO CLAF ko-bendig 1n den Reifungsprozefß (der lateinamerikanischen

Kirche) hineinzustellen“ (so Msgr. Felipe Benitez, Vor- ordınıerte Regionaltreften stattgefunden. Fur Zentral-
sitzender VO CLÄF. iın der Einleitung). „Wır stehen amerıka 1n Costa Rıca, für Kolumbien, Ekuador un:

Venezuela ın Manizales (Kolumbien), für Argentinıen,heifßt weıter VOT der Notwendigkeıt einer tief-
greifenden Erneuerung der Katechese 1n Lateinamerika. Paraguay un Uruguay ın Buenos Aıres, für Chile, DPeru
Diese Erneuerung mu{l in unserer Wiırklichkeit inkarnıert un: Bolivien in Arıca Chile) un tfür Brasılien ın Rıo de

Janeıro. Die Aufzählung dieser Ireften schıen unNns des-erscheinen un: daher der Eıgenart der Kırche uUuNseTer

Völker entsprechen.“ Wenn InNna  =) diese Aussage MIt dem halb wiıchtig, weıl s1ie vielleicht eiınen Einblick 1ın jenes
Grundtenor der FELAM-Beschlüsse ın bezug auf die Phänomen gewährt, das INa  =) in Lateinamerika als Ge-

spur für die „Patrıa Grande“, die „große Heımat“, be-Eıgenart der Siıtuation der Kırche 1ın Lateinamerika un:
7zusätzlich mMiL1t wıiederholten Außerungen lateinamerika- zeichnet. Auf kontinentaler Ebene diese Tagungen
nischer Theologen, die 1ın die gleiche Richtung zıelen, ın nıcht gerade der Anfang eıner umtassenderen Koordinie-
Einklang bringt, euchtet einem allmählich e1in, daß rung, sS1e bedeuteten jedoch einen qualitativ Im-
eben hıerın eın Hauptmerkmal des Bewußtseins der heu- puls, weıl sich ıne herangereıfte Konvergenz jener
tıgen lateinamerikanischen Kirche ZU Ausdruck kommt. Grundeinsichten herausstellte, die uns nunmehr Ce1-

SO w1e INa  w} sıch dort nach un nach über die Sackgasse laubt, VO:  - einer lateinamerikanischen Perspektive der
der wirtschaftlıchen un: polıtıschen Abhängigkeit 1m Katechese sprechen. Daß tatsächlich 21Dt,
klaren 1St, wırd IN4an sıch auch der Tatsache bewußt, sollte die europäische Reflexıion, nıcht Zzuletzt ın Hınblick
daß eın mediterranes Christentum mıt kultur-kolonialı- auf ıhre möglıche Dienstleistung für Lateinamerika, NST-

stischen Zügen der Sıtuation des Kontinents nıcht gerecht lich ZUur Kenntnıis nehmen. Eben das zeıgte sıch denn auch
ırd. Das Anwachsen dieses Bewußfstseins 1St heute be- 1n Medellin, un: WAar als ine für die meısten Ausländer
sonders 1n Jüngeren kirchlichen reısen eindeutig konsta- frappierende Tatsache (vgl Exeler, „Katechetische
tierbar und kommt nıcht zuletzt auch 1ın der katecheti- Blätter“, .
schen Bewegung zum Durchbruch. Man darf darın keine Inzwischen haben sıch National- UuUN Regionaltagungen,
hochmütige Selbstsicherheit oder gar Trennungslust E1 - Veränderungen Instituten un Nneue Experimente
blicken; geht den vollen Ernst 1n der Bewältigung ın raschem Tempo vermehrt. Man hat sıch anscheinend
einer veschichtlichen Sıtuation, deren konkrete Heraus- ın Medellin, ganz besonders jedoch ın den M-
torderungen NUur VO'  a innen her wahrgenommen werden. Texten, wirklich „getroften“, weıl betroften gefühlt.

Daher diese eindeutige Wahrnehmung eines Start-
In Montevıdeo hat sıch das zuständıge Natıo-Tagungen, Institute und Experıimente nalteam für Katechese hauptsächlich Verlauft des

In ihrer ersten Nummer bringt „Catequesıs Latıno- Gesamtpastoralverfahrens beteıiligt. Anhand eines tast
amerıcana“ einıge der Referate, die gelegentlich der provokatıv soz1alen Textes, dem INa  e zusätzlıch dreı

weıtere „Basıs-Dokumente“ hinzufügte, haben /00Regionaltreffen des VELSANSCNCH Jahres un ın Medel-
Erwachsenengruppen (insgesamt 8OOO Personen) wäh-iın gehalten wurden (J. Audinet, Isusquıza, Cechin

Ua SOWI1e Reflexionsmaterialien un: Ergebnisse VO  a} end vier onaten über den zeitgemäßen Auftrag der
Bestandsautfnahmen. Dıie detaillierten Protokolle der ver- Christen debattiert (vgl „Vispera“, Nr D 1969, ff.:

„Perspectivas de Dialogo“, Im Fernsehenschiedenen Diskussionsrunden un das Abschlußdoku-
INENT der Internationalen Katechetischen Woche, das wurde einmal PIO Woche offen 1 Programm „Christen
CELAM-Dokument über „Katechese“ un!: die Beschlüsse ohne Zensur“ diskutiert. Das Endergebnis WAar 1n dop-

pelter Hınsıcht für die Katechese bedeutsam: zunächstdes Nationaltrefiens iın Rıo (1968) bılden, neben den —_
SONStTen üblichen Sektionen (Bıbliographie, Chronik USW.);, weıl IN  ; die Bıldung VO:  . neuartıgen Diskussionsgruppen

erwachsener Christen nunmehr als Leitbild VOTL Augeneinen gewıchtigen Teil des Inhalts. Für die kommenden hat; zweıtens, weıl 11A  ; den für die Katechese bestgee1g-Hefte sınd angekündıgt: ıne Konfrontation mıiıt den
kulturellen Wourzeln un dem Entwicklungsniveau e1n- Ausgangspunkt (nämlich die starke Betonung der
zelner Länder, Sonderanalysen der ELAM-Beschlüsse geschichtlich-sozialen Verantwortung der Christen) „ CIM

deckt“ hat Bemerkenswert 1St übrigens dıie Tatsache, da{fßinsgesamt un Fragen bezüglıch der bekannten „Bewulßst-
werdungsmethode Paulo Freire“ (sıehe unten). Allein das Schlußergebnis dieses pastoralen Prozesses SPONTAN 1n
schon Aaus dieser programmatischen Auffächerung wird die Form eiınes Gesamthirtenbrietes müuündete. Was die

katechetische Methode betrifit, fühlte sıch das National-ersichtlich, da{ß INnan dıe Grundthesen Medellins (vermut-
team veranla(ßt, während des SaNzCnh Januarmonats dielıch besonders der Dokumente „Gerechtigkeit“, „Frieden“,

„Erziehung“) für dıe Katechese Auswertien ıll Das ßr „Paulo-Freire-Methode“ („metodo Paulo Freire“)
vertiefen.eine zunehmende Vorrangigkeıt der soz1alen Problema-

tık ErmMuten, W1e S1e bıslang der katechetischen Reflexion
Europas z1iemlic] tremd 1St. Die katechetischen e1it- Dıie merschiedenen Institute
schriften, die bisher 1n Lateinamerika gab („Cate-
quesıis“, Cördoba 56, Mex1co F „Catequesıs al Diası Mıt dem Thema „Kirche un: Entwicklung“ beschäftigte
Cüria Arzobispal, Medellin, Kolumbien: „Pastoral Popu- sıch die peruanische katechetische Bewegung während
lar Casılla 2155 Santıago de Chile; „Nuevo Mundo“, eiıner Woche (13 bıs Januar 1n Huancayo.
Apartado 261, @©aracası Venezuela: un: noch ein1ge), Argentiniıen veranstaltete eın Ühnliches Treften in Lujan.
lieben biısher cehr lokal Orlentiert un: daher auch Ahnliches ließe sich V  3 den meısten Ländern berichten.

Das brasılianısche Nationalsekretarıiat tür Katechese C1-thematisch beschränkt. Der Zeitschrift kommt also,
besonders CI ıhrer Stellung un: mutıigen Ausrichtung, möglıchte sechs Personen einen einmonatıgen Aufenthalt
eine wichtige Bedeutung ın Santıago de Chile 72000 Kontaktnahme miıt dem dort1i-
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gen ICLA (Instituto Catequistico Latinoamericano) un: Eigenart der lateinamerikanischen Katechesepersönlich mMiıt Paulo Freıre.
In Lateinamerika >1bt insgesamt iwa katechetische Bıs VOT kurzem War dıe katechetische Reflexion Lateın-
Institute, OV! die meısten allerdings Dıözesancharak- amerikas gyrundsätzlich durch ausländischen Einfluß be-
ter aufweisen. Als kontinental ausgerichtete Institute dıngt, wobeij der „Iranzösische“ Einfluß besonders stark
funglerten bisher die beiden ICLA-Einrichtungen anı- WAar. Dıiıe gründlıchere Ausbildung fand melst 1n Barıs:zales un Santıago). In Brasıilien sınd selit Jahren meh- Brüssel un Straßburg auch heute noch zahl-
GTE Regionalınstitute tätıg (Pörto Alegre, 520 Paulo, reiche Lateinamerikaner (allerdings nıcht mehr allzu be-
Curitiba, Belo Horizonte, Salvador, Rıo) Ende 1968 geistert) studieren. Nordamerikanischen Einflufß konnte
entschloß sıch die brasilianische Bischofskonferenz, die INnNnan iın den beiden ICGCLAs teststellen. Deutsches Gedan-
vers:  iedenen Institute 1n Rıo (Liturgie, Katechese, Laien- kengut gelangte auf Umwegen nach Lateinamerika
apostolat) einem einheitlichen Zentralinstitut höheren (Übersetzungen USW.); da cschr wenıge Katecheten ZUm
Nıveaus usammenzuschließen. Als Hınvweis auf den Studium nach Deutschland kamen. Eıne YEeW1SSE Aus-
Wandlungsprozeß, den die lateinamerikanischen Institute strahlung oing auch VO  e} Spanıen AaUus Wıe cehr 11N4an sıch
ZUT e1it durchmachen, diene folgender Programment- auf dıe Leistungen Kuropas verwıesen fühlte, kommt
wurf, für den sıch die Institute Brasıiliens 1n einem Natıo- allein schon arın Z Ausdruck, da die Glaubens-
naltreffen entschieden haben die ersten zweıieinhalb kommission VO  3 durch spanısche VerlegerTage der Woche stehen Sanz dem Motto „Sozıial- (Herder-Barcelona un Marova) ıne Reihe VO ber-
analyse der Wırklichkeit“ (d eilnahme der Arbeit SETZUNgEN deutscher un: tranzösıscher utoren drucken
und Dıskussion VO  w christlichen Erwachsenengruppen ieß Ahnliches geschah wenıger otfiziell ın den meısten
verschiedener, nıcht ımmer instıtutionell ırchlicher DPrä- Ländern (vgl N die zahlreichen Bändchen, die das
SUuNg; Herausschälung der Thematık, die sıch konkret als Institut VO  $ Rıo bei Vozes, Petröpolis, J. VeOCI-

öffentlichte). All dem scheint nunmehr eın z1iemlich ab-relevant erweıst: Zuspitzung dieser Thematik auf weıtere
Forschungsbedürfnisse un: auf die theologische Frage- ruptfes Ende ZESECTZT, weıl 3958  . sıch der Nachteile solcher
stellung). Darauf folgt ein eintägıges Summıeren, urch- Abhängigkeit bewußt wurde (die Reihe VO Rıo 1St be-
diskutieren un Fragen gemeınsam mM1t den Professoren reıits als „abgeschlossen“ gemeldet; CLAF möchte auch
ın gruppendynamischem Verfahren: dann ISLT geht 11a  - nıcht N! „eintach übersetzen“). Um klar Z.u SapCH.

den eigentlichen Vorlesungen über die verschiedenen Inan 1St miıt dem europäischen Standort nıcht mehr —

Fachgebiete e 0)  ber, die dann selbstverständlich induktiv rıeden, weıl Inan den eigenen Standort 1n zunehmendem
VO  =)} dieser Erfahrungsbasis ausgehen un daher „Sanz aße ZUuUr Kenntnıiıs nımmt.
anders aussehen“ sollen Allein schon die Beschränkung Woriıin lıegt 1U diese spezifısche Standortgebundenheitder Zeıt, die unmıiıttelbar für den mehr theoretischen In- lateinamerikanischer Katechese, auf die INan sich nunmehr
halt bestimmt 1St (nur noch zweieinhalb Tage), bedeutet konzentrieren wiıll? Handgreiflich W as allerdings noch
einen Schritt, 1n dem allerdings keın Verzicht allgemein klingt 1n der typischen Herausforderung
auf Vertiefung sehen 1St; ohl aber eın Verzicht auf eines unautschiebbaren strukturellen soz1alen Wandels.
jene Art des Theologiebetriebs, der sıch ın der Wırklıich- Unheilssituation un Unterdrückung, Sünde und soz1ıale
keitsferne allzuoft MIt verkappter Superstruktur un „Aagyptische Sıtuation“, geschichtlicher Befreiungsprozeß

un: Heıilsgeschichte USW. sınd Themen, die INa ohneIdeologie deckt Da{iß sıch ine solche methodologische
Umwälzung ohne ZEW1SSE Krisenmomente (die meıstens sımplifizierende Identifikation, ber auch ohne jeglichen
gerade 1n der Unfähigkeit der biblischen un: theologi- Dualismus einheitlich behandeln ll Dıie ekklesiastische
schen Reflexion besteht, diesen Weg mıtzugehen) ab- Introversion der Glaubensfragen 1St 1n den Medellin-
spielen könnte, 1St sicher nıcht Anzeichen Dokumenten grundsätzlıich überwunden. Die Bischöfe
derartiger Krisen sınd bereits mancherorts erkennbar. Es distanzierten sıch explizit VO eıner eın innerkirchlichen
ware allerdings bedauernswert, wenn INa  a S1e nıcht als pastoralen Introvertiertheit (pastoral de conservacıOn)
selbstverständlich m1t ın auf niähme un: nıcht einer un verlagerten den Referenzpol der Glaubensfragen 1ın
posıtıven Eınschätzung hinzuführen wüßte. den geschichtlichen Gesamtprozeißß. Die etrtzten Fragen,
Mexiko bereitet ZUFT e1it eın Natıional-Direktorium für als ausdrücklich relig1öse Glaubensfragen, werden 1n der
die Katechese VOL. Im Projekt, dessen erster Teil bereits konkreten Vermittlung durch die „vorletzten“ Fragen,
VO  S} den Bischöfen gutgeheißen wurde, versucht INa  } sıch durch die geschiıchtlich-sozialen Herausforderungen,
allmählich VOon ımportierten ÖOrıentierungen (bes VO:  - ertahren. Man geht nıcht mehr vordergründig VO instl-
der in Lateinamerika befolgten „Tranzösischen Lınie“) tutionellen Standpunkt der Kırche, sondern vielmehr
befreien. Das geschieht zuallernächst durch schärftere VO Appell Gottes AausS, den INa  z} VO  w} den „Zeıichen der
Betonung der „geschichtlichen Heraustorderung der Ze  1t der lateinamerikanischen Sıtuation abzulesen V1 -

Unterentwicklung“, mıiıt der sıch die Einleitung auseın- sucht Eıne bisher ungewöhnliche (und auch Jang nochandersetzt. Im weıteren ext sınd „Sprache“ un „Geıist  CC nıcht genügend fundierte) Theologie der Oftenbarung,
VO  } Medellin allgegenwärtig. Argentinien hatte bereits als heutiges Heraustordern Gottes durch die sozialen
1968 eın eigenes Direktorium veröftentlicht, das sıch Heraustorderungen der Geschichte indurch, durchzieht
gröfßtenteils die tranzösıschen Grundlinien hält Heute geradezu die Medellin-Beschlüsse. Man beachte D
sıeht INa  } darın einen ZzUuU 'Teil verfrühten Schritt. In den hand der Diskussionsprotrokolle (vgl Catequesıs Latıno-
übrigen Ländern scheint InNnan heute Eıle mMi1t der Abtas- amerıcana 1, 1969, f& 199 142) WwW1€e nachdrücklich
SUuNg eines solchen Direktoriums haben Kritische „dıese erneuerte Theologie der Oftenbarung“ eingeschärftStimmen Zzu Entwurt eines „Directorium Catechisti- wiırd. Das selbstverständlich auch ıne tiefe Polver-
CUu Generale“ der römischen Kleruskongregation (1969) lagerung 1n der Ekklesiologie als solcher OTaus Wenn e1nN-
siınd rwarften, zumal bereits ine antänglıche Dıiskus- mal dieses ‚Heute  « des Wortes Cottes 1n den Vordergrund
S10N dieses Projektes eingeleitet wurde. ru  ckt,; wWwWenn I1a zusätzlich die „Quelle“ dieses zeitgemä-
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Ren Appells Gottes 1m sozialen geschichtlichen Prozeß als der, die Bedeutsamkeit dieser Oorm einzuschärten. Es 1sSt
solchem sıeht, dann liegt die Gefahr schr nahe, daß INa  —$ jedoch ın etzter eıit ımmer deutlicher geworden, daß

auch diese Form nach un nach als sekundär betrach-SAr nıcht mehr recht weiß, wI1e INa  —$ noch weiterhin VO  3
einer bislang doch üblichen Zulänglichkeit der klas- ten 1ISt Da die Hauptsorgen nıcht mehr ın erstier Linıe
sischen Offenbarungsquellen (Schrift, Tradition, Lehramt dahin zıelen, Wr den Teilnehmern des Medellin-Tref-

ens z1emlich klar Der Erwachsene un: se1ine konkreteund se1t Melchior Cano: historia doctrinarum) reden
kann. FEıne ermeneutik „damaligen“ ext un Er- Umwelt stehen 1im Zentrum des Blickteldes. Nur WE

e12N1S, die nıcht Z soz1alen Hermeneutik des Heıls- INa  — das versteht, 1St INa  S imstande, die vers  iedensten
WOrties 1n der heutigen Geschichtssituation W 4S ohne Formen der Experimente mıiıt Basıs-Kommanuıitdten
Gesellschaftskritik un: _Pr kaum denkbar 1St würdigen. In eınem Kontinent, 1n dem mehr als die
velangt, reicht nıcht mehr aus Gerade hierin werden in Hältte der Bevölkerung wenıger als Jahre alt 1St; g-
Lateinamerika anscheinend Schritte getan, die die Uuro- hört der Jugendliche allerdings diesem Begrift des
päische Theologie noch nıcht genügend mitvollzieht, g- „Erwachsenen“. Das Konzept „Basıs-Kommunıität“

durchzieht se1t Jahren die Pastoralpläne un: die ‚O-schweige denn dienstleistend vertieft. Nur auf ine fun-
damentale Schlußfolgerung se1 hier hingewiesen: das Für- ale Wiırklichkeit Lateinamerikas, dafß europäische
wichtig-Halten der Sozialanalyse un konsequenter- Theologen hierin geradezu eın charakteristisches Merkmal
welise die Benutzung ihres Instrumentarıums 1ın der Lateinamerikas erblickten (vgl R.Laurentin, aua Za
theologıschen Reflexion SIn für die katechetische Bewe- hat se1n BaNzZeES Buch als Bestandsaufnahme der Aktivität
Sung Lateinamerikas ZUuUr Selbstverständlichkeit geworden solcher „Basıs-Kommunitäten“ konziıpilert). Unter „Basıs-

Kommunität“ darf INa  ; sıch nıcht zunächst die tradıtio0-(man eachte das als Merkmal der zıitlierten oku-
') nellen kleineren Gruppen der bisherigen Institutions-

tormen der Kırche vorstellen, sondern die neuartıgeNeben den oben angeführten Beispielen (die Vertahrens-
weIlse 1n Montevıdeo, die methodologische Umstrukturie- ekklesiale Verkörperung engaglerter Christen. Das wırd
Lung der Institute 1n Brasilien) se1 noch einıges ZENANNT, eutlich, W CI heißt „Basıs-Kommunitäten sollen EeNLTL-

stehen als Instrument ZUr Überwindung der vorhandenenWas 1n die gleiche Richtung weiıst:! auf den ersten Natıo-
naltreften tür den brasilianischen Gesamtpastoralplan Marginalıtät der Menschen un als Zeichen des wirk-
(1966—1970) fing INa  —$ gewöhnlich Mit theologischen Re- Geheimnisses Christi“ (vgl Catequesıs Latıno-
feraten d} die ernach durch sozialanalytische un soz1al- amerıcana R 1969, 12 vgl 143 tür dıe Welt
psychologische Anmerkungen bereichert und aut diesem oftfene, 1n dıe Welt hineingestellte Basıs-Kommunitäten“:

vgl auchWeg pastoralen Konsequenzen geführt wurden. Das
wurde jedoch oleich 1mM ersten Jahr „umgestülpt“.

Jetzt pflegt ma  z} zunächst jeweıls VO der Sozialanalyse Keın unrealistisches Katecbese—Konzeptauszugehen. Der Exeget un: der Theologe fühlen sich dar-
auf nıcht selten in einer bisher ungewohnten Sıtuation der Die übliche Unterscheidung 7zwischen „Katechese“ un
Sprachlosigkeit. In Mexıko bereitet INa  — Zur eıt die „Evangelisation“ scheint für Lateinamerika unzutretfend
dritte und letzte Etappe des „ T’heologischen National- un daher ziemlich iırrelevant. Es Iragt S1' ob s1e NUur
Kongresses“ VOr (November sıch dıe VO  —$ den dort der Sıtuation nıcht gerecht wird oder ob die Voraus-
Basısgruppen herkommenden Delegierten auf National- SETZUNg des „schon vorhandenen Glaubens“ 1n der Kate-
ebene treften werden. Als Startimpuls Oktober chese heute tast überall unrealistis. ware. Das römıiısche
yab INan den Gruppen LECUN Dokumente als Unterlagen Projekt plädiert allerdings noch sechr ausdrücklich für
ın die Hand, OVON wa sieben sozialanalytische Texte ine Katechese mıiıt iıhrer „NOTa propria“. Die latein-
und 1Ur wel theologische Texte sind (vgl „Cateque- amerikanischen Bischöfe heben hingegen hervor: AT TOtZ
S 1969 1, 13—1/; Laurentin, Qa des Pluralismus der Sıtuationen bleibt eınes als geme1n-
Neben dieser „theologischen“ Hinwendung den g- Punkt uNseIier Katechese in den verschiedensten
schichtlichen Herausforderungen weılst die lateinamerika- Milieus: S1e mu{ emınent „evangelisıerende“ Katechese
nısche Katechese noch andere Charakteristika auf. Der se1ın ohne den Glauben als vorhanden vorausZusetzZen,
Begriff „schulischer Religionsunterricht“, der doch 1ın se1 denn nach dessen notwendiger Konstatierung“ ate-
Deutschland die katechetische Reflexion grundsätzlıch quesI1s Latınoamericana, 143) Was IN  } heute in ca

estımmt, 1St 1n Lateinamerika fast unbekannt. Er 1St teinamerıka „Katechese“ versteht, 1St nıcht leicht
War auch dort nıcht völlig fremd, zumal]l auf das kon- auf einen gemeınsamen Nenner bringen, VOL allem
tessionell-katholische Schulwesen applizierbar ware, aber wenn INa  3 die Verschiedenheit der Sıtuationen un
als staatlıch unterstützter Unterricht existiert (mıit Aus- die unterschiedlichen NeUuUeTfen Experimente denkt Die Be-
nahme der vieldiskutierten Missionsgebiete Kolumbiens, jahung dieses Pluralismus tand deshalb auch iın den Me-
aut Grund konkordatärer Abmachungen) überhaupt dellin-Dokumenten den gewünschten Niederschlag (vgl
nıcht. Wıe wen1g die Sorge schulischen Religions- Catequesıs Latınoamerıicana, POZ: 142) Mobilität un
unterricht, selbst ın den katholischen Schulen, die kate- Anpassungsfähigkeit, keine aprioristische Festlegung 95 fi'
chetische Reflexion der etzten Jahre bestimmte, dürfte xlierter Universalmodelle“, mut1ıges Experimentieren, die
jedem anhand der zıtlerten 'Texte einleuchten. Dıie - notwendige Freiheit 1mM Forschen un Handeln all das
gegebene Alternative des SOgYENANNTEN „kirchlichen Relıi- wırd als evıident unersetzlıch gefordert. In vielen Län-
gionsunterrichtes“, den 1111A1l sıch oft als Ersatz des nıcht dern 1st übrigens die Katechese dl nıcht mehr eutlich
vorhandenen Schulunterrichts (also nach Schuljahren, als sektorales Einzelgebiet der Pastoral testzustellen.

1m Bereıch der tradierten Institutionsmodelle der Gerade weıl S1e sıch, mehr als dem Anschein na in
Kırche Pfarrei UuSW.) vorstellt, 1St siıcherlich ine 1n Kuropa der Fall ISt, 1ın dıe Gesamtpastoral hineinver-
Lateinamerika gyeübte Form der Katechese. ehr noch flochten sıeht, siınd ihre abgrenzenden Konturen konse-
Manche kırchlichen Strömungen versuchen immer W1€e- quenterweıse viel verschwommener. Schon allein die Tat-
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sache, daß die wirkenden Kräfte oft gleichzeitig Ver- aktıv einzusetzen“ (Catequesıs Latinoamericana, OD
schiedenen Fronten operieren, führt dazu, daß ZEeW1SSE 132, 133, T5l
Trennungslinien bereıits sehr abstrakt wirken. Das hat Der Begriff „katechetische Methodik“ wırd ın Lateın-
einerseıits ohl unverkennbare Nachteıile; andererseits amerıka Z elit z1emlıch LCUu gepragt. Dies wurde in
wırd jedoch eın vıiel vitaleres Ineinandergreiten der Medellin uch als notwendıg angesehen (vgl Catequesıs
Aktivıtäten, 1mM Hınblick auf Globalziele, ermöglıcht. Latiınoamericana, 84) Die Verschiedenheit der kate-
Damıt 1St wahrscheinlich auch einer der Hauptgründe chetischen Methoden wiırd uch 1n Kuropa auernd CI=-

aufgedeckt, weshalb die europäische Fachliteratur den Ortert Es scheint jedoch immer wieder ıne Priıoritat des
didaktischen Aspektes durchzuschimmern, W 4s ın KontextLateinamerıiıkanern oft „speziell“ un unpraktikabel

erscheint. des „schulıschen Religionsunterrichts“ auch verständlich
Bedeutend schwerwiegender scheint jedoch iıne weıtere 1St. In Lateinamerika 1St ber gerade dieser Kontext
Dıivergenz, die I1a  ; vielleicht tfolgendermaßen andeuten keinesfalls der wichtigste Referenzpunkt. Der Begrıift der
könnte: dıe lateinamerikanische Katechese versucht CSy „didaktischen Methode“ klingt eshalb schon eın sprach-
die konkreten Konsequenzen Aaus der (theoretisch) — iıch fast tremd Unter „Methode“ versteht INan ımmer
widersprochenen Lehre zıehen, dafß namlıch das eıl mehr den gruppendynamıschen Prozeiß, ın dem mensch-
des Menschen sıch 1mM Hıer un Jetzt seiner soz1al VOCI- liche Betreiungsprobleme un: Glaubensiragen simultan
flochtenen Gegenwart ereignet un! VO  w} nırgendwo un ineinandergreifend diskutiert werden. Dıie Anregung
magısch herzuleiten ISt. Was ber natürlıch nıcht bedeuten diesem Konzept der Bewußtwerdungsmethode kam
kann, da{ß sıch diese Gegenwart geschichtslos interpretie- größtenteıls VO  e} den vielfältigen Erfahrungen, die INan

Icn ließe Also mu{fß siıch die Geschichtswerdung dieses ın der „Basıs-Erziehungsbewegung“ (Movımento de Edu-
Heıls als Ernstnehmen der gyeschichtlichen Herausforde- Cacao de Base MEB) 1n Brasılien se1it Jahren AmMl-
Iungen bewähren, wei] sıch 1Ur darın un nırgendwo melt hat Paulo Freıire, katholischer Laie aus Brasılien,
anders Gottbegegnung ermöglıicht. Dıiese Gottbegegnung Berater der UNESCO un: des Weltrates der Kirchen,
kann also 1Ur als eın Vorwäaärts un nıemals als eın der se1it Jahren 1m Exıl 1n Chile lebt, 1St ohne Z weıtel

einer der bedeutendsten Christen Lateinamerikas. DieNach-draufßen dieser konkreten Geschichte gemeınt se1in.
Man weılß, WI1e zentral un: doch noch unbewältigt diese VO  z} ıhm erdachte Alphabetisierungs- un Bewufltwer-
Problematik ın der heutigen Theologie hervortritt. Neben dungsmethode (gewöhnlich schlechthin als „metodo Paulo
scheinbarer theoretischer Ausgeglichenheit esteht allzu- Freire“ bezeichnet) 1St ein psycho-sozialer Gruppenprozeß,
oft ıne Angst VOT den logischen Konsequenzen 1n der der VO  w} der Soziologie der sıtuationsgebundenen Sprache
Prazxıs. Man theoretisiert 1n PUNCLO Sozialtheologie (oder ausgeht. Nach der Erforschung des Ort un! Stelle BC-

brauchten Grundvokabulars wırd 1mM Alphabetisierungs-WI1e immer INa  e} eiNEN mag), weıflß jedoch mıiıt Sozial-
analyse nıchts anzufangen. Die heilsame Furcht VOTL Ideo- verlauf das untreıe Repräsentationssystem „entlarvt“, dıie
logien aßt VOr dem Versuch des mutigen prophetischen Sprache wiırd „entkodifiziert“, daß eın befreıtes Wort
Wortes zurückschrecken. Ist nıcht erstaunlich, da{fß die VO Menschen cselbst zurückgewonnen wırd. Der Erfolg
übliıchen Warnungen („Soziologisierung der Theologie“ dieser Methode (vgl Einzelheıiten 1n Catequesıs La-
USW.) bei lateinamerikanischen Verhältnissen anscheinen tinoamericana, fi%) 1e sıch nıcht NUr 1n der raschen
SAr nıcht mehr recht „greifen“? Was aber ohl nıcht Alphabetisierung erweısen: zeıgte sıch VOIL allem 1m
heißen kann, S1e sejen gerade 1m jetzıgen Moment über- Bewußtwerden (conscıent1zacAO) der Betroftenen. Ahnlich
flüssıg geworden.) W1e In  w} zunächst miıt den „Schlüsselwörtern“ des

Grundvokabulars hat, ozreift IN  z nachher dıe
Kommunıiıtädrer Bewußtwerdungsprozeß „Schlüsselthematik“ der konkreten menschlichen Situation

auft. ])as Ergebnis 1St das Heranreiten einer veränderten
Das sozıale Engagement der lateinamerikanischen Kate- Fähigkeit der Einzelnen, ıhre eiıgene Situation ınter-
chese, miıt evıdenten Folgen für iıhren nhalt, äßt sıch pretieren un: sıch ıhr bewußt „stellen“. Der Neologıs-
durch einıge Zıtate erhellen. „Die heutige Katechese - INUsSs „COnscıent1zacao“ 1St heute überall 1n Lateinamerika
kennt, aufgrund einer adäquateren Theologie der ften- üblich geworden. Dıie anthropologischen Grundthesen
barung, ın den gyeschichtlichen Sıtuationen un: 1n den echt Paulo Freıires (vgl seıine Bücher educacao OMO pratica
menschlichen Bestrebungen die ersten Zeichen, auf die INa  =) da liberdade, Rıo 196/7; La pedagogıa del oprim1do, Sant-
achten mußß, den Heılswillen Gottes tür den heutigen 1A20 fanden einen eindeutigen Niederschlag 1m
Menschen entdecken. Deshalb gyehören diese S1tuatio- CELAM-Dokument über „Erziehung“. Paulo Freıre celbst
nen auch Z Inhalt der Katechese.“ „Eıne Gesamt- hat sich 1n der etzten eıt nachdrücklich bemüht, seine
pastoral auch dıe offene un endgültige Annahme „Methode“ für dıe Katechese fruchtbar machen. In nıcht
des soz1alen Wandlungsprozesses OTAaus Der Kate- wenıgen katechetischen reisen (vor allem in Brasılıen,
chese ‚obliegt anderem die Aufgabe, diese Entwick- Uruguay un Chıle) wırd die Anwendung der „Methode”
lung sinngebend beschleunigen. Die Formen der Ent- praktiziert, un dıe Zeitschrift „Catequesıs Latinoamer1-
wicklung können sehr verschieden se1in: progressiv oder aAMn  « verspricht. weıtere Autsätze 72101 ema
revolutionär.“ „Der Mensch gvelangt ZU eıl iınsofern 7201 Thema

aktıv un bewußt diesem gyeschichtlichen Prozefß
partızıplert.“ „Der Glaube impliziert den eftektiven FEın- Weolche Hıilfe WUAre WON Europa A leisten®
SAati7z 1im yeschichtlichen Prozefß „Unter Katechese
verstehen WIr ine Gemeıinde, dıe, 1m Licht des Glaubens, Gemeıint 1St 7zunächst bestimmt Nnl  cht die Geldhilfe Dar-

über ließe sıch reichlich diskutieren. Diesbezüglııhren yeschichtlichen Proze(ßß reflektiert.“ „Die Evangelı-
satıon (Katechese) 1St jene Aktion, durch die ine mensch- ware gew1ß die Finanzıerung VO  w Reıisen europäischer
iıche Gruppe sıch des umiassenden Fortschritts der Theologen keiner schlechter Vorschlag. Der Brückenschlag
Menschheıit bewußfßt wırd, 1n dem Gott S1Ee anruft, sıch VO  Z der europäischen ZUr lateinamerikaniıschen Katechese
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scheint erheblich schwieriger geworden se1n. Man fühlt hıilfeheischend. Diese Hılte kann jedoch 1LUFr VO:  3 jenen
geleistet werden, die sıch 1ın die Siıtuation einfühlen unsich dort ob Recht oder Unrecht eın wen1g VOTI-

AUuUS, W as den konkreten Standort der Katechese betrifit. den methodologischen Vorsprung mitvollziehen. Fıne
Dabei tehlen allerdings nıcht die Sorgen. Be1 aller Not- Dogmatik, die nıcht über eın theoretische Getechte hın-
wendigkeit des Standortes, miıt der radikalen wegkommt, ine Exegese, die nıchts A0 Hermeneutik des
Ernstnahme der geschichtlich-sozialen Herausforderungen, Wortes Gottes 1n den dortigen soz1alen Verflechtungen
älßt sıch jedoch die große Gefahr des Verlustes eınes n weıls, ine Katechetik, die sıch VO Hintergrund
explizit christlichen Inhaltes kaum verschweıgen. Diese des etablierten schulischen Religionsunterrichts nıcht l0s-
Getahr brennt übrigens den führenden Katechetikern I6a=- schält, iıne Pastoraltheologie, diıe kirchlich introvertiert
teinamerikas 1mM Bewußtsein. Sıe wı1ssen diese Getahr. Jeibt, siınd wahrscheinlich nıcht imstande, die verlangte

Hılfe eisten.Spricht InNan mıiıt ihnen, außern S1e siıch darüber geradezu

Kurzinformationen
Katholiken“ un: weIlst in seiner recht feierlichen Einleitung auftDie Arbeitssitzung der Diözesansynode des Bistums

Meißen tand VO 15 bıs Junı 1969 1n der Dresdener Ka- die „kirchen- un: weltgeschichtliche Stunde“ hin, die „der
thedrale Schon VOT dem Konzil hatte die Meißener Erz- KESIS. WECNN nıcht „der Katastrophe“ zutreıibe. In seinen re1i
priesterkonferenz 14. 5. 59) die Abhaltung eıner Diözesan- Hauptteilen nthält das „Manıftest“ Erklärungen, w 1e das Be-
synode vorgeschlagen, un! Bischof Spülbeck kündigte s1e nde kenntnis „den Verlautbarungen des Z weıten Vatikanıschen
August 1965 sSOW1e 1m Hiırtenbrief VO Januar 1966 Konzils“, ZU Vatıcanum „und AA TIrıdentinum“ SOWI1e
Bıs Oktober desselben Jahres trafen ber 1000 Einzelanträge „allen Konzıilıen un: definitiven Entscheidungen des kirchlichen
AD Synode AUS allen reisen des Bıstums ein, die 1n Fach- Lehramts un: darüber hınaus ZUur BANZCN zweitausendjährigen
kommissionen bearbeıitet wurden (vgl „Tag des Herrn“, Le1ip- Tradıtion der Kirche“, 7100 „Gehorsam Z Statthalter Christiı
Z1g, )2ft.) FEıne Koordinierungskommission, die auf Erden“ un: ZuUuUr Annahme der päpstlichen Enzykliken, „WwIıe
seit April 1968 besteht, hatte die Erarbeitung eınes „General- CS Pıus CIl 1n der Enzyklika ‚Humanı gener1s‘ dargelegt hat
schemas ber das olk Gottes 1m Bıstum Meißen“ vorgeschla- Der 7zweıte Manıtestteil lehnt aAb lle 1n den beiden Enzyklıi-
sCcHh. Im Oktober desselben Jahres konnte der Vw(O% einer gCc- ken „Humanı gener1s“ un! „Ecclesiam suam“ gekennzeichne-
mischten Kommiuissıon verfaßte Entwurtf des General- ten Irrtümer, „Jede sinnveraäandernde Neuformulierung der
schemas vorgelegt werden. Klerus, Pfarrgemeinde- un eka- Dogmen“, die „5S0S- Neuinterpretatiıon des Glaubens“, die einer
natsrate haben diese Vorlage durchdiskutiert und stiımmten ıhr „Umdeutung“ gleichkomme, die „lieblose und zerstörerische

Kritik“ der Kirche un ıhren Tradıtionen, den „talsch-1n der Mehrheit Allerdings mußten noch mehr als 850 e1n-
zelne Änderungswünsche eingearbeıtet werden, bıs der end- verstandenen Dialoxs, der hne jeden testen Standpunkt alles
gültige, Jetzt der Synode vorgelegte 'Text Maı Js Ver- und jedes ın rage stelle, das „falsch verstandene Aggıorna-

mento“, eine „Demokratisierung der Kirche“, die deren 1ler-abschiedet und den Synodalen übergeben werden konnte. Zweı
weıtere Entwürte der Fachkommission „Bau und Kunst“ und archische Verfassung AaNLAaSte un: damıt „ZUr Vernichtung der
„ Technische Durchführungsiragen tür Bauangelegenheiten“ Kirche“ führe Schließlich wıird 5 da{ß „das aDO-

stolische Lehramt mit Freimut ausgeübt“ werde, da{fß die Kırchewurden mi1t den Satzungsvorschlägen für die Rate
ebenfalls der Synode vorgelegt. Bischof Spülbeck hatte den ıhre „richterliche Vollmacht“ gebrauche und „ausschlie{ßt, W as

Domdekan VO  } Bautzen, Dr Bulang, ZU Präsidenten der ıcht mehr iıhr gehört“. Ferner solle das „willkürliche Ex-
Synode ETINANNT un schlug reı weıtere Präsidiumsmitglieder perimentieren“, besonders aut liturgischem Gebiet, authören.
VOTr, die VO Plenum bestätigen Dıiıe Synode Dıie kirchliche Publizistik solle „allseitig gerecht“ berichten un
sıch Aaus etwa 150 Mitgliedern (davon sind Priıe- nıcht „einselt1g der Neuerungssucht“ das Wort reden: ndlich
SUEH; Laıien und Ordensschwestern). Eine Gruppe der Syn- soll 99' gemacht“ werden „besonders den Stiatten der
odalen wurde VO'  S den Priesterkonterenzen un! Dekanatsräten Priesterausbildung miıt jener Erneuerung, die nıcht csehr
gewährt, die zweıte besteht A US Vertretern der 1Ö0zese (Erz- AUS der Änderung der außeren esetze als vielmehr der ınneren
priester, Pröpste, Ordensobere, Domkapitulare, Ordinarıiats-, Haltung des Gehorsams gegenüber Christus, 1n der Haltung
Offizialats- und Bischöfliche Räte), die dritte Gruppe, die Prie- der Heiligen un! der Magd des Herrn besteht“. Es sollen
Ster und Laıen umfaßrt (Vorsitzende der Fachkommissıonen, bereits Unterschriften dieses Manıtests vorliegen (u
Vertreter der Diıözesancarıtas, Seelsorgehelferinnen, Studenten- Mınıiıster Hundhammer, Prof. Lakebrink, Sigismund
und Jugendvertreter), wurde VO Bischof beruten. Das Gene- WEn Radecki, Prof. Seewald, Dr. N Hildebrandt, Prof. Frhr.
ralschema gliedert sıch 1n füntf Kapıtel (miıt insgesamt Ab- VO der Heydrte, Ministerpräsident Altmeier). Man 11
schnitten): Das olk Gottes, Brüderlichkeit und Mıtver- weıtere Unterschriften sammeln un 1n Vortragen, und-
ANTtWwOrtung, Freiheit und Autorıität, Die Ordnungen der schreiben und gemeinsamen Willenskundgebungen 7zAuhe Veer-
Kırche, Mıtarbeiter (Gottes. In den Vorlagen wird ausdrück- breitung der Thesen beitragen.
lı berücksichtigt, dafß 1mM Bıstum Meißen auch sorbische Volks-
5SIuppen leben Dıie Beschlüsse der Synode, die der Zweidrittel- Die außerordentliche Vollversammlung der tranzösischen
mehrheit bedürfen, gelten kirchenrechtlich als Empfehlungen, Bischotskonferenz VO 26 bis Maı 1969 1n Issy-les-Mouli-die CTST durch bischöflichen Erlaß rechtsverbindlich werden. lief 1n Wwel getrennten Tagungen ab 1n eiıner gyeme1ln-

Sıtzung der Bischöfe MIt Priesterdelegierten; 1n der
In eıner Pressekonferenz v Jun1ı 1969 gyab der Vorsitzende eigentlichen Konfterenz MIt dem Schwerpunktthema Schule und
der „Bewegung für Papst un Kirche“, Proft. Hoeres, 1n Uniıiversıiutäten. Zur ersten gemeınsamen Sıtzung (26:027% 5269}
Frankfurt die Ziele dieses 23 69 gegründeten relises versammelten sıch I2 Bischöfe und 101 Priester als Delegierte
Die Bewegung, be1 der 0605 sıch „einen losen Zusammenschlufß der Dıiözesen SOWI1e sechs höhere Ordensobere, aufgrund
katholischer Priester und Laıen AUS Deutschland, Osterreich und der provisorischen Auswertung eıiner vorausgehenden Befra-
der Schweiz ÜAhnlich der evangelıschen Bekenntnisbewegung gung VO  3 Priestern, Ordensfrauen, Seminarısten und Laıien die
‚Keın anderes Evangelıum‘ handelt“, möchte „den Bischöten gegenwärtıige Sıtuation des tranzösıschen Klerus diskutieren
Deutschlands und dem Heiligen Vater“ den Dialog anbieten. (S402 (CrO1x , 29 69) Dıie Auswertung liefß ZEW1SSE Konver-
Das der Presse übergebene „Manıiıfest“ wendet sıch „alle SCENZCN 1n den Forderungen der Befragten erkennen: diese be-
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